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Der 57 Bote.
Amtliches Blatt der Stadt Elbingerode und Umgegend.
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Nr. 58. Sonnabend, den 22. Juni 1893.
Die Entſcheidung

iſt gefallen. Der Reichstag hat, allerdings nur mit knapper
Mehrheit die Militärvorlage angenommen. Ein Gefühl
der Erleichterung geht durch alle Schichten der Bevölkerung,
ſelbſt die Männer, die „unentwegt“ in der Oppoſition
ſtanden, atmen auf, nun der letzten Tage Qual vorüber
iſt. Neun Monate lang hat die Vorlage den Mittelpunkt
des öffentlichen Intereſſes gebildet, neun Monate lang
haben Berufene und Unberufene ihr Urteil abgegeben.
Der Reichstag wurde aufgelöſt, ein erbitterter Wahlkampf
entbrannte, und der Erfolg eine ganz knappe Majorität,
die durch unvorhergeſehene Zufälle in eine Minorität leicht
hätte verwandelt werden können. Faſt müſſen wir uns
vor dem Ausland ſchämen, das, in unſere Parteiwirren
wenig eingeweiht, aus dieſer kargen Majorität Schlüſſe
ziehen wird, die für uns weder ſchmeichelhaft noch vorteil
haft ſein können. Es Kann nicht genug beklagt werden,
daß in allen nationalen Fragen der ſriſche Pulsſchlag
patriotiſchen Empfindens verſagt. Das Nationalgefühl und
der Patriotismus exiſtieren in vielen Kreiſen nur beim
Weinglas in gehobener Feſtſtimmung; zwiſchen Braten u.
Fiſch rettet man das Vaterland, aber wo das rauhe Leben
die praktiſche Betätigung patriotiſcher Geſinnung fordert,
flüchtet man ſich hinter die hochgehaltene Lehrmeinung
der Partei, die ſo und ſo viel Soldaten für den Kampf
für genügend erklärt, auch wenn alle Sachverſtändigen
hundertmal das Gegenteil beweiſen. Auch wir hätten
manches anders gewünſcht; die konſervative Partei hat
viele Bedenken unterdrücken, manche berechtigten Wünſche

im Intereſſe der Sache zurückſtellen müſſen. Sie hat es
gethan, weil es eine einfache Forderung des Patriotismus
war, um der Einzelheiten willen die große Heeresreform
nicht zu gefährden. Es ſtand viel auf dem Spiel: die Sicher
heit des Vaterlandes, die Kriegstüchtigkeit des Heeres.
Auch die Männer der Oppoſition werden innerlich mit dem
Ausgang zufrieden ſein, auch wenn ſie überzeugungstreu
ihr Nein geſagt, denn die Folgen einer ungenügenden
Heeresmacht würden auch ſie am eigenen Leibe zu em
pfinden haben.

Es war ein unerquickliches Schachern und Feilſchen
während der letzten zwei Monate. Männer, die nur mit
Mühe einen Infanteriſten von einem Kavalleriſten unter
ſcheiden können, ſprachen mit einer „durch keinerlei Sach
kenntnis getrübten Unbefangenheit über die unnötige Be
laſtung des Volkes, die zu hohe Präſenzſtärke und die Vor
züge der Zweijährigen Dienſtzeit. Mit geſpannter Auf
meikſamkeit lauſchte das uns feindliche Ausland den Tiraden
der Volksvertreter, und die franzöſiſchen Blätter konnten
von ihrem Standpunkt aus nichts beſſer thun, als die Ar
tikel der „deutſchen“ Oppoſitionspreſſe abdrucken. Nun iſt's
vorüber und das iſt gut. Möchte das deutſche Volk in
Zukunft lernen, Fragen von ſo tiefgehender Bedeutung in
größerem Style zu behandeln, als es diesmal wieder ge
ſchehen iſt. Die politiſche Erziehung iſt noch nicht beendet
es bleibt noch viel zu thun übrig um klaffende Lücken
auszufüllen! Lernen wir, ehe es zu ſpät iſt!
Allen Harzreiſenden zur geneigten Heachtung

empfohlen!
Rothehütte und Elend im Bodethale.
Elend iſt ja als Sommerfriſche längſt bekannt und

wird ja auch alljährlich viel beſucht. Aber auch Rothehütte
Königshof eignet ſich, ebenſo wie andere Orle im Bode
thale ganz beſonders zum Sommeraufenthalte. Nachdem
durch die überaus rührige Thätigkeit des Harzklub Zweig
vereins ganz neue Punkte in unmittelbarer Nähe des Ortes
erſchloſſen ſind, an allen Ausſichtspunkten Ruhebänke und
Pavillons aufgeſtellt wurden, kann Rothehütte-Königshof
unbeſtritten mit vielen berühmten Harzkurorten vollberechtigt
in die Schranken treten. Ein bekannter Harzſchriftſteller
der neueren Zeit, hat nach genauer Kenntnisnahme der
hieſigen Verhältniſſe und geſamten Umgebung, dem Orte
als Sommerfriſche eine hoffnungsvolle Zukunft verheißen!
Einzelne, ganz bequem zu erreichende Punkte, eröffnen
Aus und Rundblicke, die mit den berühmteſten des Harzes
wetteifern können. Das Hüttenwerk beeinträchtigt that
ſächlich, weder durch Rauch noch Geräuſch die Ruhe der
Gäſte im allermindeſten. Die Wirte haben ſich beſcheidene
Preiſe zur Norm gemacht. In Rothehütte befinden ſich
zwei Gaſthäuſer: das älteſte ſchon 1683 gegründet, alſo
210 Jahre alt, iſt das „Goldene Roß“ mit Garten
und wird ſeit 16 Jahren vom jetzigen Beſitzer ver
waltet das andere „Deutſcher Kaiſer“ iſt in dieſem Früh
jahre vollſtändig renoviert, liegt am Fuße des Klingen
berges und bietet Veranda und Ruheplätze direkt im
Nadelwalde. Beide gaſtlichen Häuſer ſind nur ein paar
Minuten vom Bahnhofe entfernt. In dem, mit Rothehütte
direkt in Verbindung ſtehenden Königshof iſt das „Deutſche
Haus“, am Fuße der „Königsburg“ belegen zu empfehlen,
und im 5,9 Klm nahen Elend iſt es das Gaſthaus Deutſche

Eiche“, welches mit ſeinen ſchönen Wald- und Wieſenum-
gebungen freundlichen Sommeraufenthalt gewährt.

Die berühmte Harzzahnradbahn vermittelt eine direkte
und ſchnelle Verbindung mit Rübeland (Höhlenbeſuch.)
Blankenburg Tanne. Regelmäßig zu jedem Zuge be
finden ſich Wagen am Bahn efe, die durch das ſchöne
Elendthal nach Elend, Schierke und dem Brocken Perſonen
zu Omnibuspreiſen befördern. Dadurch iſt zum Brocken
eine ſchöne, landſchaftlich intereſſante Verbindung her
geſtellt.

Es ſoll und wird das Beſtreben der ergebenſt Unter
zeichneten ſein, nach jeder Beziehung hin den Wünſchen
und Anforderungen der Touriſten und Sommerfremden
entgegen zu kommen. Für Familien iſt Rothehütte- Königs
hof und Elend zu längerem Aufenthalte ganz beſonders
geeignet.

Wer ſich von allem Geſagten in dieſem Sommer
perſönlich überzeugt hat, der kommt deſſen ſind wir
verſichert im nächſten Jahre wieder!

Nähere Auskunft zu erteilen, hat ſich der Vorſtand
des HarzklubZweigvereins RothehütteKönigshof auf An
ſuchen bereit erklärt. Wir bitten das Sommer und Herbſt
friſche ſuchende Publikum, es einmal mit einem Aufent
halte bei uns verſuchen zu wollen.

Carl Hahne, (Goldenes Roß),
Ed. Oſtmann, Deutſcher Kaiſer), Rothehütte.

Fritz Roebbeling, Deutſches Haus), Königshof.
KoernerPaetz, (Deutſche Eiche), Elend.

Der Volksſchulgarten.
Von Lehrer Barth in Großgöhren.

In heutiger Zeit hat unſere Schule mehr denn je
Gewicht darauf zu legen, daß die ihr entwachſenden Schüler
jene Bildung des Geiſtes beſitzen, die ſie befähigt, glück
liche und zufriedene Menſchen zu werden. Die Ueberhand-
nahme der Unzufriedenen in allen Schichten des Volkes
drängt uns, die Quelle dieſes Zeitübels aufzuſuchen. Viel
fach glaubt man dieſe in der „Brotfrage“ zu finden. Aber
der müßte keinen rechten Begriff von dem Geiſtesleben des
Menſchen haben, der da glauben wollte, daß Glück und
Frohſinn allein in Befriedigung der Lebensbedürfniſſe be
ruhe. Auch der Geiſt fordert ſeine entſprechende Nahrung,
Leider iſt es aber nur zu oft verderbliche Speiſe, die dem
Geiſt dargeboten wird. Unſere Zeit ſucht den Geiſt mit
Habſucht und Genußſucht zu befriedigen. Befriedigen?
Ach, nie und nimmer können dieſe den Menſchen befriedi
gen; ſie führen ihn geraden Weges in Unzufriedenheit,
Mißſtimmung, in's Unglück. Laßt uns darum die Einſlüſſe,
die den Geiſt unſerer Jugend verderben, fernhalten, führen
wir unſere Kinder auf ein anderes Gebiet, wo ihr Geiſt
veredelt und für wahre, edle Genüſſe empfänglich wird.

Dieſes Gebiet iſt nächſt der Religion das der Natur
In dem Buche der Natur ſoll jeder leſen, ſei es viel oder
wenig, jeder nach ſeinen Kräften. Dazu ſollen auch die
Kinder angeleitet werden. Dies geſchieht namentlich durch
den naturkundigen Unterricht. Unſere Landſchulkinder haben

meiſt ihren Beruf in der Landwirtſchaft, darum iſt es
Aufgabe der Landſchule, daß im Anſchluß an den Unterricht
die Kinder durch praktiſche Anſchauung und Uebung im
Garten mit den einfachſten Verrichtungen im Obſt und
Gartenbau bekannt gemacht werden. Ein Kind, von Jugend
auf zur Arbeit erzogen, wird ſich mit Stolz zu den Worten
des großen Dichters bekennen, der das hohe Lied der
Arbeit geſungen:

„Arbeit iſt des Bürgers Zierde,
Segen iſt der Mühe Preis:
Ehrt den König ſeine Würde,
Ehret uns der Hände Fleiß!“

Nicht nur in der pädagogiſchen, ſondern ſelbſt in der
politiſchen Tagespreſſe werden immer mehr Stimmen laut,
daß es im höchſten Grade wünſchenswert bezw. notwendig
ſei, mit jeder Volksſchule einen Garten zu verbinden. Der
Volksſchulgarten hat die Aufgabe, das in der Naturgeſchichte
enthaltene unterrichtende und erziehende Element zu Zwecken
der allgemeinen Volksbildung zu werwerten. Er hat eine
pädagogiſche und eine praktiſche Bedeutung. In erſterer
Beziehung fördert er die formale Bildung, indem er das
Anſchauungs und Denkvermögen bildet und die äſthetiſche
und religiöſe Bildung unterſtützt. Seine praktiſche Be
deutung leuchtet ſofort ein, wenn man bedenkt, daß unſer
ganzes Außenleben ſich auf die Natur gründet und daß
auf ihrer Erkenntnis Hekonomie, Forſtweſen e. beruhen
Der Volksſchulgarten ermöglicht es, daß man den Sinn
der Kinder auf die allmähliche Entwickelung in der Natur
lenken kann. Durch das öftere Betrachten wird immer
neues Intereſſe im Kinde geweckt. Aus ſolchem Verkehr
mit der Natur zieht das leicht empfängliche Gemüt des
Kindes reiche Nahrung Die Erfahrung hat gelehrt, daß
ſelbſt rohe Kinder mit der Zeit Freude an Pflanzen

und daß die Freude über das Gedeihen der Pflanzen den
Charakter gar bald veredelt und feſtigt. Der Unterricht
erſtreckt ſich in der Schulgartenpflege über Blumen, Ge
müſe und Obſtbau. In dem Garten, der in unmittel
barer Nähe des Schulhauſes liegt, ſollen die Kinder nicht
bloß die ſchmückende, ſondern auch die gewinnbringende
Seite der Gartenkultur kennen lernen. Es wird gar bald
eine Freude ſein, zu beobachten, wie jedes Kind ſich eifrig
bemüht, die ſchönſten Früchte auf ſeinem Stückchen Erde zu
erzielen. Ein Kind, dem ein Beet zur Pflege übergeben
wird, ſieht, wie jeden Tag ſeine Pfleglinge wachſen und
gedeihen, es erkennt in ihnen Leben und „dieſes Leben
wird ihm heilig.“ Dabei wird es erinnert an den, der
Wachſen und Gedeihen giebt. Zu ihm fühlt es ſich hin
gezogen, es bewundert ſeine unendliche Größe, ſeine alles
umfaſſende Weisheit, ſeine liebevollſte Güte. Dann iſt es
angekommen an eine Quelle der Freude und des Wohl
genuſſes, die nimmer verſiegt.

Leider greift der Menſch noch vielfach frevelhaft in
das Leben der Natur ein. Hier ſehen wir einen Baum
mit abgeſchälter oder verletzter Rinde, dort einen ſolchen
ſeiner Krone beraubt. Wir ſchreiten vorbei an den wogenden
Saatfeldern; doch, o Schande, in der Nähe des Dorfes,
der Stadt ſehen wir die hoffnungsvollen Früchte des Land
manns zertreten. Da iſt es doch dringende Pflicht des
Glternhauſes und der Schule, gegen jeden widerrechtlichen
Eingriff in das Naturleben anzukämpfen. Das vorzüglichſte
Mittel dazu iſt, die Kinder zur Achtung der Natur zu er
ziehen. Das erreichen wir in beſonderer Weiſe durch
Blumen, Gemüſe und Obſtbau im Volksſchulgarten, weil
das Kind dann unmittelbar und tagtäglich das Leben der
Natur vor Augen hat. Daß das hier zu pflegende Ge
biet ſich darauf beſchränken muß, in den Kindern den Sinn
und das Intereſſe für das Naturleben zu wecken, das
Verſtändnis für dasſelbe zu beleben und das Gemüt zur
Arbeit auch nach dieſer Richtung anzuleiten, iſt jüngſt in
einer Konferenz der Herren Landtagsabgeordneten allgemein
anerkannt worden. Dieſe Beſtrebungen ſollen ſich auf dem
freiwilligen Wege einleben. Die notwendigſten Belehrungen
über die Art der Pflege giebt die Schule. Sie übt auch
die nächſte Aufſicht. Die Eltern ſind verpflichtet, dieſes
Verfahren der Schule zu billigen, ihre Kinder erkennen zu
laſſen, daß ſie ihnen durch die Gartenpflege beſondere Freude
machen, und auch da, wo es geht, ihnen ratend und helfend
zur Seite zu ſtehen. Ein beſonderer Sporn würde es für
die Kinder ſein, wenn alljährlich eine kleine Ausſtellung
ſtattfände und für vorzügliche Pflege einige Prämien be
ſtimmt würden, etwa kleine Schriften über Blumen, Ge
müſe und Obſtkultur. Das wäre ein Freudenfeſt für
Eltern und Kinder, für Schule und Haus!

Leider giebt es aber viele Volksſchulen, in denen noch
nicht der geringſte Anfang gemacht iſt, ſei es, weil die
Schulgemeinde die Mittel ev. das Land dazu nicht bewilligt,
ſei es, weil es am Lehrer liegt. Gartenbau und Obſtbau
bedürfen in unſerer Zeit gerade auf dem Lande ganz be
ſonderer Förderung und Pflege, wozu der Lehrer durch
ein gutes Beiſpiel und Belehrung viel beizutragen vermag.
Sie ſind aber höchſt wünſchenswerte Nebenbeſchäftigungen
des Lehrers auf dem Lande, welche zwar nicht in unmittel
barem Zuſammenhange mit ſeinem Berufe ſtehen, die aber
doch mittelbar einen heilſamen und wohlthäkigen Einfluß
auf ſeinen Beruf ausüben. Das Intereſſe aber, welches
der Lehrer für Blumen-, Gemüſe und Obſtbau hat, wird
ſich von ſelbſt auf die Kinder fortpflanzen, wenn er ihnen
auch darin als muſtergiltiges Beiſpiel voranleuchtet. Was
der Lehrer im Garten Gutes ſchafft, das ſieht die Gemeinde
und derſelbe iſt ein täglicher Mahner zu gleichem Thun
und gleicher Verbeſſerung des eigenen Hausgartens. Wir
haben Beiſpiele genug von dem reichen Segen, den der
Lehrer durch ſein Vorbild im Garten für die Gemeinde
ſchuf. Die vom Lehrer gebotene Anſchauung trägt be
ſtimmend dazu bei, daß einzelne der Ortseingeſeſſenen ſich
beſtreben, dem Lehrer nachzueifern. Sind Müßiggang und
Langeweile die Hauptquellen der Kindesunarten, ſo iſt es
Pflicht der Schule, dem Müßiggange auch außer der Schule
vorzübeugen durch Gewöhnung der Jugend an treue und
gewiſſenhafte Benutzung der Zeit und an freie Selbſt
thätigkeit, wozu Obſt und Garkenbau reizen. Durch ſolche
Mittel werden Jung und Alt in der von ungezügelter
Genußſucht beherrſchten Gegenwart vom Böſen abgelenkt
und zu Gutem angehalten Halliſche Zeitung.

Marktbericht.
Magdeburg, 17. Juli. (Gebrüder Friedeberg.)

Von einzelnen kurzen Regenſchauern abgeſehen, war es auch in
dieſer Woche recht irocken und machte die neue Ernte weitere Fort
ſchritte. Roggen iſt in hieſiger Gegend ſchon zum großen Teile
geſchnitten, Gerſte vereinzelt, zuverläſſige Urteile über die Erträg
niſſe laſſen ſich noch nicht abgeben, doch iſt man im Allgemeinen
bis jetzt noch wenig erbaut davon. Jin Getreidegeſchäft war es
recht ruhig, für altes Korn zeigte ſich wenig Begehr und neues iſt
erſt ganz wenig an den Markt gekommen und zu unregelmäßigenempfinden, ſich mit voller Hingabe deren Pflege widmen Preiſen gehandelt worden
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Pplitiſche Cagesſchan.

Deutſches Reich.Se. Majeſtät der Kaiſer hat unter dem 15.
d. Mts. folgende, im „Reichsanz.“ veröffentlichte Aller
höchſte Kabinets-Ordre erlaſſen

Mein lieber Reichskanzler Graf v. Caprivi!
Mit freudiger Genugthuung blicke Jch auf den

erfolgreichen Abſchluß der Verhandlungen über die
ArmeeReform, welche durch die notwendige Ver
ſtärkung unſerer Wehrkraft eine Bürgſchaft für die
Sicherheit des Reichs und damit für eine gedeihliche
Entwickelung unſerer vaterländiſchen Verhältniſſe
darbietet. Neben der patriotiſchen Unterſtützung,
welche das von Mir und Meinen hohen Verbündeten
verfolgte Ziel in weiten Kreiſen des deutſchen Volkes
ſowie bei der Mehrheit des Reichstags gefunden
hat, iſt das Zuſtandekommen dieſes großen Werkes
vor allem Jhr Verdienſt, indem Sie mit fach
männiſchem Verſtändnis, ſtaatsmänniſchem Blick und
hingebender Thätigkeit in allen Stadien der ſtatt
gehabten Erörterungen Sich haben angelegen ſein
kaſſen, die Reform einem befriedigendem Ende ent
gegenzuführen. In der Wertſchätzung dieſer Jhrer
Verdienſte weiß ich Mich mit Meinen hohen Ver
bündeten eins, und es iſt Mir eine angenehme Pflicht,
Jhnen Meine volle Anerkennung und Meinen un-
auslöſchlichen Dank mit dem Wunſche auszuſprechen,
daß Jhre unſchätzbaren Dienſte Mir und dem Vater
lande noch lange mögen erhalten bleiben.

Neues Palais, den 15, Juli 1893.
Ihr wohlgeneigter Wilhelm J. R.

Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin
ſind am Dienstag früh um 8 Uhr an Bord der „Hohen-
zollern“ in Wisby auf Gothland eingetroffen. Wie ver
lautet, beabſichtigt das Kaiſerpaar am Mittwoch früh
wieder in See zu gehen, um nachmittags bei Tullgarn
einzutreffen, wo wahrſcheinlich eine Zuſammenkunft mit
dem ſchwediſchen Kronprinzenpaar ſtattfinden wird, das
Befinden der Majeſtäten ſt ein vorzügliches.

Jn nationalen Blättern war der Gedanke der
Errichtung eines Reichs Oberhauſes aufgetaucht.
Hierzu wird dem „Hamb. Korr. aus Berlin offiziös ge
ſchrieben: „Dieſe Anregung ſcheint nicht ſowohl aus der
nationalliberalen Fraktion als aus hieſigen Profeſſoren
kreiſen zu kommen, wenigſtens wiſſen wir, daß in dieſen
der Oberhausgedanke zuweilen theoretiſch erörtert worden
iſt. Neben einem Oberhaus könnte der Bundesrat in
ſeiner gegenwärtigen Verfaſſung nicht weiter beſtehen ein
Teil ſeiner Funktionen wäre auf das Oberhaus, ein
anderer vielleicht auf ein neues Reichsminiſterium zu über
tragen. Man muß ſich zunächſt fragen, welches praktiſche
Bedürfnis zu einem ſolchen Kaltſtellen des Bundesrats
vorliegt? Mit welcher ſeiner Thätigkeiten hat er Anſtoß
erregt und Hinderniſſe für die Entwickelung des Reichs
bereitet? Man ſagt, die Vertreter der Einzelſtaaten im
Bundesrat traten nicht genug nach außen hervor. Aber
das iſt mehr eine quaestio facti als eine Frage des
Verfaſſungsrechts. Es wäre auch gewiß ein Jrrtum, zu
glauben, daß mit einem Oberhauſe der Befolgung des von
anderer Seite erteilten Rates an die Einzellandtage, die
Reichsangelegenheiten vor ihr Forum zu ziehen, wirkſam
vorgebeugt werden könne. Die Reichspolitik würde dann
erſt recht vor die Einzellandtage kommen, d. h. der Parti
kularismus geſtärkt werden, zumal wenn in dem Ober
hauſe Abgeordnete der einzelſtaatlichen Kammern ſäßen.
Der Bundesrat beſteht aus den Vertretern der „Mitglieder
des Bundes,“ d. h. der Fürſten und der Senate der freien
Städte. Unter den Mitgliedern des Bundes iſt bisher
nicht das geringſte Bedürfnis hervorgetreten, die Art der
Ausübung ihrer Mitgliedſchaft im Bunde und deren
Weſen zu verändern. Schon die Einſetzung von Reichs
miniſtern würde, wie man weiß, auf entſchiedenen Wider
ſtand ſtoßen, und es ſcheint faſt, als ob das Oberhaus
nur die Brücke zur Errichtung von Reichsminiſtern bilden
ſoll. Die Sache mag theoretiſch ganz ſchön ausſehen;
aber praktiſch kann daraus nichts werden. Eine Zeit voll
ſchwerer ſozialer und wirtſchaftlicher Probleme iſt über
haupt nicht dazu angethan, noch tiefgreifende Verfaſſungs-
fragen aufzuwerfen. Die verbündeten Regierungen werden
deshalb nicht an den Grundſätzen der Verfaſſung rütteln
laſſen, in dieſer Beziehung nicht und auch nicht in
anderer.“

Die ſtetige Beſſerung in dem Befinden des
Reichskanzlers Grafen von Caprivi dauert fort, aber
der Arzt hat noch Schonung angeordnet. Die völlige
Widerherſtellung iſt in wenigen Tagen zu erwarten. Das
Venenleiden verhindert den Reichskanzler nicht an der Er
ledigung der Geſchäfte.

Die Blätter knüpfen an die Verſion, der Staats
ſekretär im Reichsſchatzamt, Frhr. v. Maltzahn-Gültz,
beabſichtige, von dieſem Amte zurückzutreten, die weitere,
als deſſen Nachfolger kämen Frhr. v. Huene und der
elſaß-lothringiſche Unterſtaatsſekretär Dr. v. Schraut in
Betracht. Wenn auch die erſtere Nachricht, erklärt die
„Nordr. Allg. Ztg.“ ſich als richtig erweiſen dürfte, ſo
gehören doch die über die Widerbeſetzung der Stelle ge
machten Angaben vorläufig in das Gebiet der Kombi-
nation.

Dem Vernehmen der „Kreuzztg.“ noch wird am
6. Auguſt in Frankfurt a. M. eine Konferenz der
Finanzminiſter deutſcher Bundesſtaaten mit dem
preußiſchen Finanzminiſter Dr. Migquel ſtattfinden.

Ueber die deutſch- ſpaniſchen Handelsvertrags
verhandlungen erklärte der ſpaniſche Miniſter des
Aeußern am Montag in der Kortesſitzung auf eine An
frage des Abgeordneten Navarro, daß dieſe nicht abge
brochen ſind.

Die Hohe Pforte hat dem Auswärtigen Amte
durch Vermittelung der Kaiſerlichen Botſchaft in Pera
mitgeteilt, daß der Sultan, einer Einladung des Kaiſers

nötig ſein, ſo wären dieſelben ſofort verfügbar.

Wilhelm Folge gebend, durch das Jrade vom 13. d. Mts.
vier MarineStabsoffiziere als Vertreter der ottomaniſchen
Kriegsflotte zu den deutſchen MarineManövern delegiert hat.

Ausland.Frankreich. Wie der „Figaro“ verſichert, ſchlug
Deleaſſe ſeinen Kollegen vor, nach Siam ein Ultimatum
zu ſenden, nach dem Siam das linke Ufer des Mekong von
der chineſiſchen Grenze ab, ferner die Provinzen Battambang
und Angkor aufgeben ſoll und ferner eine Entſchädigung für
die durch die Vorgänge am Khong Betroffen, ſowie die ſo-
fortige Ernennung einer Grenzabſteckungskommiſſion gefordert
werden ſoll. Der Miniſterrat beſchloß, für das durch die
Siameſen in den Grund gebohrte Dampfſchiff „Jean Baptiſte
Say“ Schadenerſatz zu forderu, desgleichen für die
Familien der getöteten, verwundeten, gefangenen Franzoſen
oder Angehörigen einer der unter Frankreichs Schutz ſtehenden
Nationen. Die Regierung erachtet Frankreichs Rechte durch
die Verträge für vollkommen klargeſtellt; die Lage vertrage
keinerlei fremde Einmiſchung. Frankreich handle ohne
Eroberungsabſichten und achte die Unabhängigkeit Siams.
Der ehemalige Leiter des Kolonialamtes, Deputierter Etienne,
erklärte auf eine Anfrage, er halte die ſchließliche Eroberung
Siams für die einzig mögliche Löſung der Siam-
Frage. Er glaube auch, daß die Regierung mit dieſer
Möglichkeit rechne. Frankreich könne vor England nicht
zurückweichen wie in Egypten

Großbritannien und Jrland. Jm Unterhauſe
erklärte der Parlamentsſekretär des Auswärtigen Grey
wie er höre, beſtehe in einigen Teilen des Hauſes der
Wunſch, die zwiſchen Frankreich und Siam beſtehenden
Schwierigkeiten, beſonders im Hinblick auf den Ernſt
der Lage in Bangkok zu erörtern. Unzweifelhaft ſei die
Situation ernſt. Am Freitag ſei das Haus davon be
nachrichtigt worden, daß Schüſſe ausgetauſcht worden
wären, ſeitdem ſeien keine weiteren Feindſeligkeiten vorge
kommen, die Sache bleibe alſo in der Schwebe. Das ge
ſamte Haus habe ſicherlich den Wunſch, daß die Regierung
nichts unterlaſſe, um die britiſchen Intereſſen ernſtlich zu
überwachen und zu ſchützen, daß aber auch nichts geſchehe,
was die Lage irgendwie verſchlimmern könnte. Gegen
wärtig ſei noch jede Möglichkeit vorhanden, daß die An
gelegenheit mit einer Löſung endigt und ein weiterer Aus
bruch von Feindſeligkeiten nicht ſtattfindet. Das Haus
wünſche gewiß auch, daß gegenwärtig nichts geſagt werde,
was die Lage verſchlimmern könnte; er wolle daher, um
eine Diskuſſion zu vermeiden, folgende Erklärung verleſen
Um die gegenwärtige Lage der Angelegenheiten zwiſchen
Frankreich und Siam gerecht und leidenſchaftslos zu er
wägen, ſei es notwendig, die verſchiedenen Fragen, welche
infolge des Laufes der Ereigniſſe vermiſcht worden, ge
ſondert zu halten. Vielleicht liege aber die Haupt-
ſchwierigkeit, über dieſe Fragen zu einer Schlußfolgerung
zu gelangen, darin, eine klare und definitive Information
zu erhalten, und in Ermangelung einer ſolchen Information
ſei die britiſche Regierung nicht bereit, irgendwelche
entſchiedene Anſicht über die Bedeutung der verſchiedenen
Punkte abzugeben. Erſtens gebe es gewiſſe Forderungen
Frankreichs für Verluſte, welche franzöſiſche Kaufleute und
Reiſende durch ſiameſiſche Beamte erlitten. Frankreich be
ſtehe auf der Befriedigung dieſer Forderungen, bevor es
Unterhandlungen über wichtigere Angelegenheiten anknüpfe,

während die ſiameſiſche Regierung Schwierigkeiten und Ein
wände erhoben habe, die ſie noch nicht zurückgezogen.
Zweitens gebe es eine Grenzfrage in und bei dem Me
kongthale. Dieſes ſei eine komplizierte Frage, über
welche die Regierung nicht genügende Jnformationen
beſitze, um eine definitive Anſicht zu äußern, und bei
welcher vorausgeſetzt ſei, daß ſie innerhalb gewiſſer
Grenzen bleiben und nicht ſolche Proportionen annehmen
werde, daß die Unabhängigkeit und Integrität des
ſiameſiſchen Königreiches verleßt würde. Großbritannien
ſei nicht unmittelbar intereſſiert. Drittens gebe es eine
Frage betreffend die Gefangennahme des franzöſiſchen Offi
ziers Thereuſſe und die Ermordung eines anderen Offi
ziers und einiger annamitiſcher Soldaten. Wie es heiße,
ſei Thereuſſe, deſſen Freilaſſung ſeit einiger Zeit zugeſagt
geweſen, auf franzöſiſches Gebiet geführt und ausgeliefert
worden. Hinſichtlich des anderen Zwiſchenfalles würden
die Thatſachen beſtritten, etwaige Forderungen Frankreichs
ſeien unbekannt. Viertens komme das gewaltſame Hin
auffahren zweier franzöſiſcher Kanonenboote im Menam
fluſſe trotz der Oppoſition der ſiameſiſchen Behörden in
Betracht. Jn Bezug hierauf beſitze die Regierung noch
nicht alle Thatfachen, habe aber Grund zu glauben, daß
der Schritt den Weiſungen der franzöſiſchen Re
gierung, ſowie dem ausdrücklichen Wunſche des
ſranzöſiſchen Vertreters in Bangkok zuwiderlaufe. Es ſei
abſolut notwendig, detaillierte Jnformationen abzuwarten,
bevor über die Frage eine Anſicht ausgeſprochen werden
könne. Die der Regierung aus Paris zugegangenen
neueſten Nachrichten meldeten jedoch, die franzöſiſchen Be
fehlshaber behaupteten poſitiv, daß ſie einem ihrerſeits
nicht provozierten Feuer bei Ausübung ihres unzweifel
haften Rechtes, den Menamfluß bis Pakuam hinaufzu-
fahren, ausgeſetzt geweſen ſeien. Eine fünfte Frage
ſei die des Schutzes britiſcher Unterthanen und britiſchen
Eigentums ſowie desjenigen anderer europäiſchen Mächte
in Bangkok. Seit einiger Zeit habe die Regierung Vor
kehrungen in dieſer Richtung getroffen, und die Marine
behörden verſicherten, daß alle Arrangements vollſtändig
und die Streitkräfte genügend ſeien, Sollten mehr Schiffe

Endlich
handle es ſich um die Frage der Unabhängigkeit und In
kegrität Siams. Die britiſche Regierung ſei ſich völlig
bewußt, daß dies ein Gegenſtand ernſter Wichtigkeit für
das britiſche und mehr noch für das britiſchindiſche Reich
ſei, aber die franzöſiſche Regierung erkläre ſich nicht minder

beſorgt als die britiſche, jene Unabhängigkeit und Inte-
grität aufrecht zu erhalten. Die britiſche Regierung ſei
ſich ihrer Verantwortlichkeit völlig bewußt und werde keine

Gelegenheit vorübergehen laſſen, um eine befriedigende
Löſung zu erleichtern.

Im Oberhauſe verlas der Staatsſekretär für die Aus
wärtigen Angelegenheit Earl of Roſebery, dieſelbe Erklärung.

Kleine Nachrichten.
-15- Die Familie Borgheſe, welche durch unglückliche

Bauſpekulationen ihres Oberhauptes, des Fürſten Paolo ihr
geſammtes Vermögen verloren hat, ſo daß, wie man ſich
entſinnt, im vergangenen Herbſte ſogar die Kunſtſchätze der
Gallerie Borgheſe unter den Hammer kamen, iſt am Ende
ihrer finanziellen Nöte angelangt, denn Don Seipione
Borgheſe, der älteſte Sohn des Hauſes, hat ſich mit
einer Mifßz Vanderbilt verlobt. Die Nichte des be
rühmen amerikaniſchen Eiſenbahnkönigs bringt dem Stamm
halter des Hauſes Borgheſe angeblich 80 Millionen Lire in
die Ehe mit. Die Verlobung ſoll durch Vermittelung des
päpſtlichen Nuntius in Waſhington, Monſigno r Batelli, zu
Stande gekommen ſein. In Rom hat die Nachricht von
der bevorſtehenden Vermählung große Freude hervorgerufen,
denn die Familie Borgheſe hat ſich durch die Würde, mit
der ſie ihr Mißgeſchick trug, die Teilnahme Aller erworben

Bei dem ſchweren Gewitter welches ſich über das ganze
nördliche Belgien entlud, ereignete ſich der gewiß ſeltene Fall,
daß der Blitz in einen Perſonenzug einſchlug. Der
Blitzſtrahl traf in der Nähe der Brücke von Duffel die
Lokomotive des 7 Uhr 31 Minuten Abends von Antwerpen
nach Brüſſel abgehenden Schnellzuges und bewirkte, daß der
Lokomotivführer und der Heizer bewußtlos zu Boden ſanken
Eine geraume Zeit raſte der Zug völlig ſich ſelbſt überlaſſen
weiter, und erſt kurz vor der nächſten Station kehrten die
beiden Getroffenen zum Bewußtſein zurück und konnten den
Zug noch eben rechtzeitig zum Stehen bringen. Hätte ihre
Bewußtloſigkeit nur noch einige Minuten länger gedauert,
ſo wäre ein ſchreckliches Unglück unvermeidlich geweſen.
Briefmarkenſammler wird die Nachricht intereſſieren, daß am
1. Auguſt uene belgiſche Briefmarken von 2,20 und
25 Centimes, am I. September ſolche von l und 5 Centimes,
am 1. Oktober ſolche von 50 Centimes und von l Fran
und am 1. November ſolche von 35 Centimes und von 2
Francs zur Ausgabe gelangen.

Zur Tagesgeſchichte.
Rothehütte, 18. Juli. Dem hieſigen ſeit kurzer

Zeit erſt beſtehenden HarzklubZweigvereine Rothehütte
Königshof wurden vom HarzklubZweigvereine Hannover
50 Mark zu Vereinszwecken überwiesen.

Oſterwieck, 18. Juli. Der geſtrige erſte Freiſchießen
tag war vom ſchönſten Wetter begünſtigt und auf dem Feſt
platz herrſchte infolgedeſſen ein recht lebhafter Verkehr.
Großer König wurde nach der „Ilſe Ztg.“ Hr. Kfm. W.
Libbert, ſog. kleiner König wurde Hr. Konditor C. Hartung.

Stiege, 18. Juli. Vier hieſige Einwohner ſind ge
zwungen, einen großen Teil ihres Viehbeſtandes abzuſchaffen.
Infolge des großen Angebotes bieten die Fleiſcher nur ganz
geringe Preiſe. Für eine allerdings etwas alte, aber fette
Kuh wurde kürzlich nur 60 Mark geboten. Die Fleiſcher
haben ihre Verkaufspreiſe auch herabgeſetzt. Ein Pfund
gutes Rindfleiſch koſtet 45 Pfg. (ſonſt 60-70), das Pfund
Hammelfleiſch wird ebenfalls mit nur 45 Pfg. bezahlt.
Kalbfleiſch wird faſt garnicht verlangt, ſodaß ſich die Fleiſcher

auf das Schlachten von Kälbern nicht einlaſſen. Das
Schweinefleiſch hat ſeinen alten Preis (60 Pfg.) behalten.
Bei dieſen billigen Fleiſchpreiſen iſt der Fleiſchkonſum ein
weit größerer als ſonſt geworden. Leute die nur wöchentlich
ein Mal friſches Fleiſch kochten, kochen ſolches jetzt faſt
täglichWallenſtedt, 18. Juli. Jm benachbarten Radisleben

feierte das Lochefeld'ſche Ehepaar in guter körperlicher und
geiſtiger Nüſtigkeit das ſeltene Feſt der goldenen Hoch
zeit. Dem Jubelpgare wurden vielerlei Zeichen der Liebe
und Achtung zu Teil, zumal es an demſelben Tage auch
die 50. Wiederkehr des Tages, an dem es bei Herrn Guts

beſitzer Schuſter in Arbeit trat, feiern konnte. S
Treſeburg, 18. Juli. In einer der letzten Nächte

wurden zwei hieſigen Hotelbeſitzern die Fiſchkaſten des Inhalts
von Spitzbuben beraubt. Die Fiſche welche zum größten
Teil aus Schleien beſtanden, wurden von den Dieben oder
deren Helferehelfern in Thale verkauft. Dies wird hoffent-
lich zur Entdeckung der letzteren führen.

Ellrich, 18. Juli. Der Bau des Kaiſers Friedrich
Denkmales ſchreitet rüſtig vorwärts, ſo daß die Einweihungs
feier ſchon beſtimmt auf den 3. September d. J. feſtgeſetzt
werden konnte. Die Enthüllungsfeier ſoll mit einer großen
Feſtlichkeit verbunden werden, zu der ſehr zahlreiche Ein
ladungen erlaſſen werden ſollen.

Nordhauſen, 18. Juli. Nachdem die Fernſprech
verbindung BerlinNordhauſenKaſſel Frankfurt a. M. auf
der Strecke Berlin Nordhauſen fertiggeſtellt iſt, wird der
Fernſprechverkehr zwiſchen den Städten Berlin und Nord
hauſen am 20. Juli eröffnet.

Halberſtadt, 15. Juli. Der „Halberſtädter Verein
für Rübenzuckerfabrikanten“ beſchloß behufs Umgeſtaltung in
einen Zweigverein des Vereins für die Rübenzuckerinduſtrie
des Deutſchen Reiches einſtimmig ſeine Auflöſung. Die
Konſtituirung des Zweigvereins folgte unmittelbar darauf.
Derſelbe nahm den Namen „Halberſtädter Zweigverein für
Rübenzuckerfabrikation“ an.

Harzgerode, 15. Juli. In der Nacht zum 13. d.
M., gegen halb zwölf Uhr brannte es im Maſchinenhauſe
der Lampenfabrik von L. Meyer jun, Co. und ergriff mit
Blitzesſchnelle die daranſtoßende Galvaniſierungs-Anſtalt,
welche gänzlich niederbrannte. Es wird einige Wochen
dauern, bevor die Fabrik wieder in Betrieb geſetzt werden
kann, da die große Dampfmaſchine ſowie andere Maſchinen
ſtark beſchädigt ſind.

Aus Thüringen, 18. Juli. Die Sparkaſſe in
Eiſenach, hat zur Linderung der Futternot und Erhaltung
des Viehſtandes 100,000 Mark bewilligt, davon 25,000
Mark als Geſchenk, 75,000 als zinsfreies Darlehen auf
zwei Jahre.
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Oberröblingen, am See, 18. Juli. Geſtern
Vormittag hat ein erheblicher Erdſturz in der Nähe der
chemiſchen Fabrik von Bunge u. Corte ſtattgefunden.

Aus Thüringen, 18. Juli. Sonnabend Vormittag
wurde auf der ſchwarzburger Chauſſee der Poſtbote der
Porzellanfabrik der Gebrüder Voigt in Sitzendorf (Schwarz
burgRudolſtadt) ſeines Behälters, in dem ſich Briefe, Zeitungen
und die Wochenlöhne der Arbeiter in der Höhe von 4000
Mk. befanden, beraubt. Die Gebrüder Vvigt haben auf
die Anzeige des bisher unbekannten Thäters, der ſich das
Geſicht mit einem Taſchentuch vermummt hatte, eine Be
lohnung von 100 Mk. ausgeſetzt.

Bernburg, 15. Juli. (B. W. B.) Ein ſchwerer
Unglücksfall ereignete ſich wieder auf Solvayhall. Vier
Arbeiter waren auf dem Fabrikhofe mit dem Verladen
von großen und gewuchtigen Kiſeritſteinen beſchäftigt, als
plötzlich einige der letzteren ſich löſten, herabſtürzten und
eine wahrhaft verhängnisvolle Wirkung hervorriefen. Der
eine Arbeiter, Wolff, ein Bernburger, wurde ſofort getötet,
zwei andere erhielten ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie
ſchleunigſt nach der halliſchen Klinik geſchafft werden mußten
der vierte iſt mit einer leichteren Körperbeſchädigung
davon gekommen.

Spandanu, 18. Juli. Eine verhängnisvolle Exploſion
hat Sonnabend Vormittag im königlichen Feuerwerks-
Laboratorium ſtattgefunden. Als dort gegen acht Uhr etwa
fünfzig Perſonen im erſten Stock das Frühſtück einnahmen,
explodierte ein großer Keſſel, in welchem Kaffeewaſſer kochte
Teile des Keſſels wurden mit großer Gewalt durch den
Raum geſchleudert, und das ſiedende Waſſer ergoß ſich über
die Nächſtſtehenden. Zwei Männer und drei Frauen ſind
durch Brandwunden ſchwer verletzt die Zahl der leichter
Verletzten ſoll gegen zwanzig betragen

Rühle a. d. W., 18. Juli. Sonnabend früh ge
gelang es dem Sohne des Halbmeier Borchers, in hieſiger
Feldmark einen ſtarken Hirſch im Gewichte von 210 Pfund

zu erlegen. e eCaſſel, 15, Juli. Geſtern feierte die älteſte Be
wohnerin Caſſels, die Witwe Kolbe, in voller körperlicher
Rüſtigkeit und geiſtiger Friſche ihren hundertſten Geburtstag

Leipzig, 18. Juli. Der Gutsbeſitzer Berthold in
Reinsberg bei Noſſen wurde in ſeinem Schlafzimmer ex
mordet, indem ihm die Kehle durchgeſchnitten wurde. Die
Kinder welche im vämlichen Zimmer ſchliefen, hatten. nichts
gemerkt. Man vermütet einen Racheakt. Der Mörder iſt
noch nicht entdeckt.

Trier, 18. Juli. Für die Anſchaffung von Futter
und Streumitteln bewilligte der Provinzialausſchuß der Rhein
provinz zwei Millionen Mark. e

Frankfurt a. M., 18. Juli. Infolge einer Blut
vergiftung durch einen Mückenſtich ſtarb hier plötzlich der
Landrichter Dr. Buchholtz, einer der tüchtigſten hieſigen
Richter, im beſten Mannesalter. n e e

Mainz, 18, Juli. Kapellmeiſter Kern vom 118.
Infanterie Regiment wurde infolge einer Denunziation wegen
Majeſtätsbeleidigung in Unterſuchungshaft genommen.

Suhl, 18. Juli. Die beiden hieſigen Waffenfabrikanten
von Schillung und Hänel haben für die Bayriſche Armee
eine Revolverlieferung von 16,000 Stück erhalten, dadurch
werden wieder eine ganze Anzahl beſchäftigungsloſer Arbeiter
Beſchäftigung erhalten.

Wittenberg, 17. Juli. Auf dem Schießplatz bei
Jüterbog wurden am Donnerstag Abend ein Unteroffizier
und ein Kanonier der in Magdeburg garniſonierenden
8. Batterie des magdeburgiſchen FeldArtillerie- Regiments
Nr. 4, Sohn des Feuermanns a. D. Beßmann in Halber

ſtadt, infolge eigenen Verſchuldens durch eine krepierende
Granate getötet. Wie das Unglück entſtanden iſt, läßt
ſich, da die einzigen Zeugen tot ſind, nur nach dem Befund
vermuten. Hiernach hat der Unteroffizier am Donnerstag
eine blind gegangene Granate gefunden. Statt von dem
Fund, wie es vorgeſchrieben iſt, Meldung zu machen,
ging er am Abend mit einem Kanonier, dem Batterie
ſchloſſer, wieder hinaus, um das Geſchoß zu entladen,
Hierbei hat der Unteroffizier augenſcheinlich das Geſchoß
zwiſchen die Beine genommen, während der Kanonier den
Zünder durch Hammerſchläge zu entfernen ſuchte. Hierbei
iſt die Granate explodiert. Dem zehn Schritte weit weg
geſchleuderten Unteroffizier ging der abgeſprengte Zünder
durch den Leib und riß ejnen Teil des Rückgrates mit heraus
Außerdem ſind ihm der Kopf, beide Arme und beide Beine
abgeriſſen worden. Der zerriſſene Rumpf war mit 43
eiſernen Sprengſtücken geſpickt. Dem Kanonier iſt die
Bruſt und Banchhöhle aufgeriſſen worden er lag an der
Stelle der Exploſion

Trier, 17. Juli. Einen ganzen Mongt früher als
in anderen Jahren kann man diesmal mit ziemlicher Sicher

heit über den Stand der Weinberge berichten. Sie ſtehen
an der ganzen Moſel und ebenſo an der Saar ſo prachtvoll,
wie ſeit Menſchengedenken nicht. In vielen Orten ſind ſchon
völlig ausgereifte Trauben gefunden worden. Durchweg
kann man auf zweidrittel bis dreiviertel Herbſt rechnen.
Die Qualität muß nach der Kochhitze, wie ſie bisher ge
herrſcht hat, vorzüglich werden. Das Einkaufsgeſchäft iſt
unter ſo vielverſprechenden Hoffnungen begreiflicherweiſe ſehr
flau, wohl aber wird ein anderes Geſchäft ſehr ſchwunghaft
betrieben der Handel mit leeren Fäſſern. Der Umſtand
nämlich, daß auch eine ſelten reiche Obſternte zu erwarten
ſteht, woraus wieder ein ergiebiges Viez (Apfelwein) Jahr
hervorgeht, hat die Befürchtung aufkommen laſſen, daß es
im Herbſt an Fäſſern mangeln wird. So ſind die Preiſe
ganz unerwartet in die Höhe gegangen, Füſſer, die noch
vor vierzehn Tagen für 12 bis 15 Mark zu haben waren,
koſten heute ſchon 40——50 Mark, und die Fälle, wo für 2
leere Fäſſer ein mit einem guten Jahrgang gefülltes ein
getauſcht wurde, ſind nicht mehr ſelten. Dieſe Konjunktur
wird denn auch bereits von ſpekulativen Händlern ausge
beutet. Große Reiſen bis Hannover, Bremen und ſelbſt
Magdeburg werden unkernommen, um in Kaſinos u. ſ. w.
leere Fäſſer aufzukaufen, die im Herbſt mit ganz bedeutendem
Nutzen losgeſchlagen werden. Nun, die Moſel kann ein
gutes Weinjahr wieder einmal gebrauchen, mögen ſich die
goldenen Hoffnungen nicht zerſchlagen.

München, 15. Juli. Heute wurde die Ausſtellung
der Seceſſioniſten in der PrinzRegenten Straße unter
großer Teilnahme von Ehrengäſten, Künſtlern und Kunſt-
freunden eröffnet. Die Ausſtellung enthält in 12 Sälen
zirka 700 Kunſtwerke aus allen europäiſchen Kunſtzentren.

Mannheim, I5. Juli. Offiziös wird gemeldet, daß
bei dem Kaiſermanöver der ganze Fouragebedarf aus den
Militär Magazinen gedeckt werden ſoll. Die badiſche
Regierung hat den Viehbeſitzern geſtattet, ihr Vieh in den
ſtaatlichen Forſten weiden zu laſſen.

Aus der Reichshauptſtadt.
-17.- Der Stadt Berlin iſt eine Erbſchaft von fünf

bis ſechs Millionen Mark zugefallen. Vor Kurzem
ſtarb hierſelbſt der Rentier Arthur Kube im 38. Lebensjahre
am Magenkrebs. Sein Vater, der Inhaber einer Vor
hereitungsanſtalt für Offiziere war, hatte ein ungeheures
Vermögen hinterlaſſen. Dasſelbe beſteht zum größten Teil
aus Liegenſchaften, einem Haus in der Alexandrinenſtraße,

einem Gebäude und Grundſtückskomplex in der Müller
ſtraße, einem Hauſe in Steglitz u. ſ. w. Freitag Vormittag
würde das Teſtament des Verſtorbenen vor dem Amts
gericht Dgeöffnet und verleſen. Den Anweſenden wurde
eine große Ueberraſchung bereitet. Der Erblaſſer vermacht
ſein ganzes Vermögen der Stadt Berlin mit der Aufgabe,
daraus eine Stiftung für alte Berliner Lehrer und
Lehrerinnen chriſtlichen Glaubens zu gründen, ein
ſchließlich derjenigen, welche penſioniert ſind, aber deren
Penſion zum Lebensunterhalt nicht ausreicht. In erſter
Linie ſollen proteſtantiſche Lehrer und Lehrerinnen berück-
ſichtigt werden. Die beiden Schweſtern des Erblaſſers
und ſeine übrigen Angehörigen erhalten nur Legate von
den Zinſen, nach dem Tode derſelben ſoll auch dies Kapital
der Stadt zufallen. Auf der großen Berliner Kunſt
Ausſtellung ſind, wie die „Poſt“ hört, mit der großen
goldenen Medaille ausgezeichnet worden: der Maler
Prof. Peter Janſſen in Duſſeldorf (für ſein Gemälde
„Die Schlacht bei Worringen“), der Maler Prof. Hermann
Prell in Dresden (für ſeine Kartons zu den Wandgemälden
im Rathausſaale zu Hildesheim) und der ruſſiſche Bildhauer
Antokolski in Paris. Außerdem ſind ſechs kleine Medaillen
zuerkannt worden.

Ausland.Wien, 19. Juli. Der „Polit. Korreſp.“ wird ge
meldet, daß man auch in Italien die Frage eines Futter
ausfuhrverbotes erörtert. Die Regierung ſoll aber einer
ſolchen Maßregel abgeneigt ſein.

Wien, 19. Juli. Das „W. T.“ meldet, das Kriegs
miniſterium habe die Verfügung getroffen, daß, falls der
Preis des Hafers noch weiter ſteigen ſollte, die Pferde der
öſterreichiſchungariſchen Armee an Stelle der vorgeſchriebenen
Haferration ein drittel Mais und zwei drittel Hafer er
halten ſollen.

Malta, 19. Juli. In der geſtrigen Sitzung des
Kriegsgerichts wegen des Unterganges der „Viktoria“ ſagte
der Flaggenoffizier Gillford, der als Zeuge vernommen
wurde, aus, daß nach dem Zuſammenſtoße der Admiral
Tryon ihm erklärt habe, das Unglück ſei einzig und allein
durch ſeine, Tryons Schuld herbeigeführt worden.

London, 19. Juli. Einer „Times, Meldung aus
Bangkok zufolge verlaſſen viele Engländer mit ihren Familien
und ihrem Vermögen Siam.

Paris, 19. Juli. Der ſiameſiſche Geſandte, Prinz
Wodhana, überreichte geſtern der Regierung eine Note, in
der die ſiameſſiſche Regierung einen Schiedsſpruch wegen des
Grenzſtreites vorſchlägt.

Petersburg, 19. Juli. Die hieſige „Börſenztg.“
kündigt den nahe bevorſtehenden Abſchluß eines ruſſiſch
öſterreichiſchen Handelsvertrags auf Grund der gegenſeitigen
Meiſtbegünſtigung an.

Paris, 19. Juli. Nach einer Meldung des „Temps“
aus Saigon ſoll der Kapitän des franzöſiſchen Schiffes
„Forfait“ von den Siameſen gefangen und mit Erſchießen
bedroht worden ſein. Er ſei jedoch entkommen.

Alle während der jüngſten Unruhen nach Paris ge
zogenen Regimenter wurden heute in ihre Garniſonen
zurückgeſchickt.

Stockholm, 19. Juli. Die Yacht „Hohenzollern,“
mit Jhren Majeſtäten dem Kaiſer Wilhelm und der Kaiſerin
Auguſte Viktoria an Bord, iſt geſtern Vormittag auf der
Rhede von Wisby eingetroffen. Eine zahlreiche Menſchen
menge erwartete auf dem Quai die Ankunft des Schiffes.
Die Häuſer der Stadt und die Schiffe waren reich beflaggt.
Jhre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich
mit ihrem Gefolge um 5 Uhr 15 Minuten an Land und
unternahmen eine Fahrt durch die Stadt und nach den
Ruinen. Das Diner nahmen die Kaiſerlichen Majeſtäten
am Bord der „Hohenzollern“ ein. Am Abend wird zu
Ehren des Kaiſers und der Kaiſerin in den Ruinen ein Feſt
ſtattfinden. Jn den beleuchteten Ruinen werden Szenen
aus dem kirchlichen Leben des Mittelalters, ſowie aus der
Zeit der Hanſa, verbunden mit Geſängen, zur Darſtellung

gelangen. eNewyork, 19 Juli. In Montreal iſt während der
Feſtfeier der dortigen franzöſiſchen Kolonie eine Tribüne mit
10,000 Perſonen eingeſtürzt. Mehrere blieben tot, Hunderte
wurden verwundet.

Wie der „New. York-Herald“ meldet, ſind in Nikaragu a
der Präſident und der Miniſter des Auswärtigen Gefangene
der Aufſtändiſchen, welche dem General Barolalo die Diktatur
übertrugen.

Die Seiden Fabrik G. Henneberg
Hofl.), Zürich ſendet direkt an Private: ſchwarze,
weiße und farbige Seidenſtoffe von 75 Pfg. bis
M. 18,65 p. Meter glatt, geſtreift, kavriert, gemuſtert,
Damaſte e. (ca. 240 verſch. Qual und 2000 verſch. Farben,
Deſſins 2c.) porto und zollfrei. Muſter umgehend.

Ein bewährter Artikel für Landwirte. Nicht allein
bei den meiſten deutſchen Landwirten, ſondern auch im Ausland
hat ſich ſeit einer Reihe von Jahren ein Präparat eingebürgert,
deſſen immer ſteigender Konſum am deutlichſten für ſeine Vor
züge ſpricht.

Es iſt dies das ſeit nahezu zwei Jahrzehnten bewährte Holz
konſervierungs und Anſtrichöl Carbolinenm Avenarius D. R.
Patent Nro. 46621, über welches von den maßgebendſten landwirt
ſchaftlichen Sachverſtändigen die beſten Gutachten vorliegen. Deſſen
Verwendung iſt in der Landwirtſchaft eine vielſeitige und es ſei
hier nur hervorgerufen, daß ſämtliches Ackergeräte wie Wagen,
Pflüge, Eggen, Latrinenfäſſer u. ſ. w. mit demſelben behandelt
werden ſollten. Außerdem empfiehlt es ſich, Suppen, Scheunen
thore, Läden, Zäune, Pfoſten, kurzum alles Holzwerk damit zu be
ſtreichen, welches über oder unter der Erde durch Feuchtigkeit
baldigem Verfall ausgeſetzt iſt.

Ganz beſonders wichtig iſt aber das Carbolineum Avenarius
für Stallungen. Hier ſollte es bei ſämtlichen Holzwerk angewendet
werden, denn einerſeits wird die Dauerhaftigkeit des Holzes hier
durch ganz weſentlich erhöht und andererſeits werden die in den
betreffenden Räumen befindlichen Tiere durch Fliegen und anderes
Ungeziefer weniger beläſtigt, als dies ſonſt der Fall iſt. Hierzu
kommt noch die desinfizierende Eigenſchaft des Carbolineum
Avenarius, welcher zufolge mit Sicherheit angenommen werden
darf, daß mit dieſem Präparat behandelte Hölzer keinen Nährboden
für Anſteckungsſtoffe bilden, weshalb die Anwendung des Oarbolineum
Avenarius in Ställen als vorbeugendes Mitel gegen Viehſeuchen
hervorgehoben werden darf. Zu betonen iſt, daß das Carbolineum
Kyenarius weder giftig noch ätzend, noch feuergefährlich iſt, was
letzteres bei Nachahmungen, ſoweit dieſelben aus leichten Oelen
oder, wie es ſchon vorkam, aus Miſchungen Teer und Petroleum
beſtehen, nicht zutrifft.

Ferner iſt zu erwähnen, daß unter der Bezeichnung Carbo-
lineum“ von den verſchiedenſten Seiten Nachahmungen angeboten
werden, welche jedoch mit dem patentierten Originalfabrikat Oarbo-
lineum Avenarius nicht in die gleiche Reihe geſtellt werden
dürfen. Der beſte Beweis für die richtige Beurteilung des Carbolineum
AKvenarius und der Nachahmungen von ſachverſtändiger Seite be
ſteht darin, daß ſchon ſeit längerer Zeit von einer Anzahl ſtaat
licher Behörden die Verwendung des Carbolineum Avyenarius
D. R. Patent Nro 46021 ausdrücklich vorgeſchrieben wird und
empfiehlt es ſich für alle Konſümenten bei Bezügen auf den vollen
Namen zu achten

Mit jeder väheren Mitteilung ganz beſonders aber mit Auf
gabe der jeweils nächſtgelegenen Bezugsquelle wird die Firma
R. Avenarius u. Co in Stuttgart und Hamburg auf Verlangen
gerne dienen. Für die hieſige Gegend haben die Herren Meiſchner

Zierenberg Nachf. eine Verkaufsniederlage. Drogenhandlung
Magdeburg.
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Lokales.
Vor Kurzem wurde eine Brieftaube, welche von

einem Raubvogel geſchlagen und von einem Waldarbeiter
gefunden war, beim Bürgermeiſter hieſiger Stadt eingeliefert.
Wie ſich aus dem Stempel ergab, gehörte die Taube dem
Verein für Brieftaubenſport „Hannovera“ an, der, von dem
Vorfall in Kenntniß geſetzt, ſowohl über jene Taube, wie
über den Brieſtaubenſport im Allgemeinen nicht unintereſſante
Mittheilungen gemacht hat Tarnach iſt die in der Umge-
gend unſerer Stadt aufgefundene Taube am 20, Juni in
Küſtrin in Freiheit geſetzt, um nach ihrer Heimath Hannover

zurückzukehren. Nebſt mehreren auderen Tauben hatte ſie
das Mißgeſchick, durch ſchlechtes Wetter verſchlagen zu wer
den. Dennoch würde ſie bei dem ausgebildeten Ortsſinn
dieſer Thiereihren Beſtimmungsort erreicht haben, wenn ſie
nicht einem Räuber zum Opfer gefallen wäre Die Raub
vögel ſind die ſchlimmſten Feinde des Brieftaubenſportes.
Eine durch Sturm verſchlagene Taube kann nach mehreren
Tagen, ja ſelbſt nach Monaten und Jahren noch ihren Be
ſtimmungeort erreichen, während der Zuſammenſtoß mit einem
Raubvogel der Taube entweder das Leben koſtet, oder ſie
doch zum Fortſetzen ihrer Reiſe untauglich macht Die Ver
eine für Brieftaubenſport haben daher auf die Vertilgung

und Jägern unferer Gegend vielleicht noch nicht bekannt ſein
dürfte. Um ſo mehr verdienen die Beſtrebungen die Unter
ſtützung des Publikums, als die Brieftaubenzucht nicht nur
ein bloßer Sport iſt, ſondern nützlichen Zwecken dient Die
verſchiedenen Vereine für Brieſtaubenſport dreſſieren ihre
Tauben nämlich für die verſchiedenſten Strecken, damit durch
ſie im Kriegsfall eventuell Nachrichten übermittelt werden
können. Das Kriegsminiſterium nimmt in Folge deſſ n das
größte Jntereſſe an dieſem Sport, und Se. Majeſtät der
Kaiſer hat denſelben für wichtig genug gehalten, um das
Protektorat über den Verband deutſcher Brieftauben Liebha
ber Vereine zu übernehmen

der Raubvögel größere Prämien geſetzt, was den Forſtern

Bei dem hieſigen Kaiſerl. Poſſamt iſt die
e eines kantionsfähigen, zunächſt nicht

ſtändigen Poſthülfsboten ſofort zu beſetzen.
Junge Leute, welche Luſt zu dieſem Fache

haben, wollen ſich umgehend melden.
Elbingerode, den 21. Juli 1893.

Kaiſerliches Poſtamt.
Borchers.

Zur Belheiligung an dem am 23. und 24. d. Mis. in Rothehütte
ſtattfindenden

Knappschaftsſeste
ladet ergebenſt ein

Königliches Hüttenamt-
Elbingeröder Konſum Verein,

E. G. mit beſchr. Haftpflicht.
Die Anfuhr des Bedarfs an Brannt-

wein von Nordhauſen nach hier ſoll für
die Zeit vom 1. Auguſt 1893 bis da
hin 1894 anderweit mindeſtſordernd ver
geben werden

Darauf reflektirende Unternehmer wol
len ihre gefl. Offerten brieflich und ver
ſchloſſen bis zum 31. d. M. in unſerm
Geſchäftslokale einreichen.

Die für die Anfuhr aufgeſtellten Be
dingungen liegen in unſerm Geſchäſtslo
kale zur gefl. Einſicht aus.
Elbingerode, den 19 Juli 1893.

Der Vorſtand
E. Kohlruſch. Aug. Vollmer A. Dieckman n

Elhingeröder KonſumWVerein,
E. G. mit beſchr Haftpflicht:

Die Anlieferung des Bedarfs in wei
ßem, ſcharfen Sand aus den Sandgru
ben am Regenſtein bei Blankenburg a.
H. für unſern Verein ſoll für die Zeit
vom I. Auguſt 1893 bis dahin 1894
anderweit vergeben werden.

Darauf reflektirende Unternehmer wol
len ihre gefl. Offerten brieflich und ver
ſchloſſen bis zum 31. d. M. in unſerm
Vereinslokale einreichen.

Die für die Anlieferung maßgebenden
Bedingungen liegen bis dahin ebendaſelbſt

zur gefl. Einſicht aus,
Elbingerode, den 19. Juli 1893.

Der Vorſtand
E. Kohlruſch. Aug. Vollmer, A. Dieckmann.

III
Mittwoch den 26. d. M. Verſamm-

lung
Tagesordnung

L Einkaſſieren der rückſtändigen Bei
kräge,
Beſprechung über eine Fußpartie
HartenbergBüchenbergBirken

l

Der Vorſtand.

Auktion.
Dienstag den 25. Junli, Morgens 10

Uhr, verſteigere ich wegen Kränklichkeit
auf öffentlichen Antrag im Blauen Engel
Elvbingerode gegen Baarzahlung 2 Pferde,
2 Landauer, 21 Breaks, 2 zweiſp. Renn
ſchlitten, 1 einſp Rennſchlitten, 2 Acker
wagen, 1 amerik. Schlitten, 1 Holz
ſchlitten, 2 Pflüge, 2 Eggen, Kutſch
und Ackergeſchirr u. f. w.

Koch Auktionator.

Neue blaue Kartoffeln
Ztr. 6 Mark, empfiehlt

W. Kuthe.
Zwei Pferdedecken ſind am Donners

tag vom Markte bis zum Rohrbach ver
loren gegangen. Abzugeben gegen gute
Belohnung bei Aug. Hahne.

Eine Damenuhr mit Kette iſt auf der
Chauſſee zwiſchen Schierke und Wernige
rode verloren gegangen Abzugeben ge
gen gute Belohnung

„Deutſche Eiche““, Elend

Kurhotel Waldahoſ,
Eibingerockee.

BI
iſt jeden Sonnabend Nachmittag und Sonntags geöffnet und empfehle ich dieſelbe
zur regen Benutzung Im Abonnement ermäßigte Preiſe.

E. Niewerth.
Vereinigte laudſchaftliche Brandkaſſe

zu Hannover.
Verſicherungsſumme 31. Dezember 1892 S 1242,3 Millionen.

Gebäudeverſicherung 1008,3 Millionen.
Verſicherung beweglicher Gegegenſtände 234,0 Millionen.

Zugang 1892 S 34 Millionen
Vermögen ver Anſtalt 31. Dezember 1892 S 5 975 422 Mk.
Brandentſchädigungen 1892 S 2038 935 Mk
Berwendungen für Feuerlöſchzwecke 1892 76810 Mk.

Tie Brandkaſſebeikräge werden nach billigen Sätzen berechnet; ſie ſind feſt, d. h
nicht obhängig von Zahl und Umfang der Schäden, Nach Beſchluß des Ausſchuſſes der
EilenbergGrubenhagenſch en Land ſchaſt kann jedoch hinfort die den Betrag von 5 Wellionen

Mark überſteigende Summe des Geſammivermögens der Anſtalt ganz oder theiweiſe nach
Verhältniß der für das letzte Jahr erhobenen Beiträge durch Anrechnung auf die nächſt
fälligen Beiträge zu Gunſten der Verſicherten verwendet werden Für das Jahr
1892 ſind bereits zehn Prozent der Beiträge den Verſicherten angerechnet

Bei Auträgen anf Verſicherung bewe licher Gegenſtände oder auf deren Aenderung
iſt eine mäßige Gebühr zu entr chten. Sonſtige Nebenloſten, Schringebühr oder dergl.
werden nicht berechnet. Die Koſten der Gebändeſchäßungen ſind nur bei Neubauten und
Nechſchätzungen von dem Eigenthümer zu tragen und werden in allen übrigen Fällen von
der Brandkaſſe gezahlt.

Anträge auf Verſicherung von Gebäuden und von bew glichen Gegenſtänden ver
mitteln im Kreiſe Jlfeld die unterzeichneten Verſicherungs Kommiſſäre, welche zur Erthei
lung weiterer Auskunft jederzrit beſeit ſind.

Poſthalter Fr. Pieper zu Neuſtadt u. Hohnſt.
Kaufmann Brüning zu Elbingerode.
Gemeindevorſteher Wilh. Herdam zu Königshof
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Elbingerode. Hüttenorte.
8. Sonntag n Trinitatis.

Vorm. 9 Uhr Predigt P. sec Zettel, Rotvehütte
Nachm. 1 Uhr Koatechiſ. derſelbe Königshof Vorm. 9 Uhr Predigt

Caſualien: derſelbe. P. prim. Greve.Elend Vorm. 11 Uhr Predigt
P. prim, Greve.

Heil. Abendmahl 9. Sonntag nach Trinitatis, wenn Anmeldungen bis
Sonnabend Nachmittag 4 Uhr erfolgen.
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Knappſchaftsfeſt in Rothehütte!
Juüchheidi, da ziehn wir hin.
Es gehört zur guten Sitte,
Daß auch wir dabei juſt „ſin.“
Thaten wir uns auf dem Platze
Jm Tanze luſtig „rumme drehn“,
Trauf wir mit dem lieben Schate
Nun zum Deutſchen Kaifer“ gehn.
Häringsſalat giebt's famos,
Schmorwurſt muß ich lobeu.
Ja, bei Oſtmann iſt was los,
Er liefert dafür Proben,
Vier das giebt's vom friſchen Faß,
„Gluckauf“ heißt das edle Naß,
Kaffee auch und Limonade,
Verzehr'n Sie's nicht, es wäre Schade!
Aber nun der Moſelwein
Ach, der ſchmeckt beſonders fein.
Und für „kleine Leute“
Jſt's die ſchönſte Beute.
Ich mein für Herz und Magen
Wir können's auch vertragen,
Daß zu dieſer Feſtesſtund
Mit Wein ſich labet Herz und Mund
Für „25“ Pfennig
Im Harz den Preis kaum kenn' ich!

Das Alles könnt Jhr bei mir haben
Euch erquicken dran und laäben.
Alle ſind willkommen mir,
Die da halten hier Quartier,
So ſagt 's der Wegeweiſer

Zum „Deutſchen Kaiſer
H. W.

Yrivatklink C eiersterg
Nordhauſen a. Hat

Spezial' ehandkung von Ma en, Darm und
Zu ckerkrankheiſen, Dr. Kollo ſer. Chi
rurg ſche Kraikheiten, (Operationen) Dr. Koch.

Hacrn und Blaſenleiden, Naſen und Kehl
kopfkrankheiten, reisplhyſikus Dr. Räuber

Näheres durch Proſpekte.

BRuudenptäne
aus waſſerdichtem Stgelleinen liefert in
kürzeſter Friſt den C Mtr. fertig genäh
von 75— 259 Pſg.

Hermann Tettenborn, Quedlinbung,
Planen u Säcke-Kabrik

Für Rettung von Trunkſudht!
verſende Anweiſung nach 12,ähriger ap
pröobirt r Methode zur ſofortigen radi
kalen Beſeiti un;, mit, auch ohne Vor
wiſſen zu voilziehen, e keine Be
rufeſtörrng unter Garantie. De

Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken keizu
jüg n, Man adreſſire: „Privat Anſtalt
Villa Chriſting ber Säckingen
Baden.“

Billig u. gut!
„Kameruner“ Cigarren 500 St. nur M. 4,50
„Univerſal No. 72, 500 65,50
„Germania No 25 5600 7,50
„Havanilles“ hochf., 560 8.50
klein Kormat, ſehr beliebt! nur gegen Nochnu.
foco. Eigarretten hochfein von 50 250 Pf.
das Hunderi. Probeſendung nicht unter 500
Stück zu Engrospreis.
R. Dresp, Braunsberg ol V. Cig.gabrik.

e

Be74 i. sötz co. J
Wattentabrikanten

Berlin, Friedrichstr. 208.
Revolver M. 5, bis M. 75. (Specialität)
Teschins (grösstes Sortiment) Gewehr-

Form. M. 6,50 bis L 50,
Luftgewehre (zu Geschenk geeignet)

fur Bolzen u. Kugeln A. 8, bis M35.
Jagdcarabin. Schrot u. Kug. 14 bis 232 M.
Centralfeuer-Doppelflinten Ia im Schuss

8

so du

u

M. 34, bis A. 250, 7jähr. Garantie Umtausch. bereitwinigst.
Nachnahme oder Vorauszahlung S
IUust. Preisbücher gratis u. francö-

S taädtiſche Sparkaſſe
geöffnet:

Dinstags und Freilags, von 9- 12 Uhr.

Schiedsamt:
Donnerstags, von 10 11 Uhr.

Hierzu 1 Veilage.

Vorzügliche Lege, herrliche Parkanlagen

e
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